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Eine Besonderheit dieser Fassade ist die Wahl von Format 
und Beschichtung. Die zwei Geschosse hohen Elemente ver-
ändern den Maßstab. Die drei Deckbreiten, in ihrer Verteilung 
scheinbar willkürlich, jedoch einem Algorhythmus gehor-
chend, erzwingen die gewollte Verspieltheit. Diese wird un-
terstützt durch die drei verschiedenen Farben mit ebenfalls 
drei unterschiedlichen Glanzgraden, von matt über sei-
denglänzend hin zu hochglänzend. Dies lässt die Fassade, 
abhängig von Tageszeit und Wetter, ständig anders erschei-
nen.

ERWEITERUNG – IAV Gifhorn
Autor: GÖDDE Architekten

An dem Gifhorner Standort sind ca. 4.000 Angestellte beschäftigt. Aufgrund dieser dynamischen Entwicklung werden in der Vergan-
genheit immer wieder eigene Bürogebäude gebaut. Seit dem „Haus der Mechatronik“ aus 2004 ist die hinterlüftete Stahlblech-Kasset-
te von DOMICO eine immer wieder eingesetzte Konstruktion.

Architekt: GÖDDE Architekten
DOMICO Produkte: 10.600 m² Planum-Fassade in RAL 9010 matt,
RAL 9007, RAL 7021 matt, RAL 9005
Verarbeiter: K&S Industrieservice GmbH
Bauherr: IAV Gmbh
Fotos: © GÖDDE Architekten

Planum-Fassade senkrecht auf Mauerwerk

erprobte und verlässliche Fassade

hohe Durabilität

Anforderung:

Dipl.-Ing. Karl-Heinz Gödde
GÖDDE Architekten

Das Projekt entstand unter einem enormen Kosten- und 
Termindruck. Der hohe, also vollständige, Vorfertigungs-
grad der DOMICO-Fassade nebst erprobter und verlässli-
cher Systemdetails hat diesen Erfolg erst ermöglicht. Hin-
zu kam die vom Verlegebetrieb in Anspruch genommene 
Dienstleistung der Montageplanung durch DOMICO selbst. 
Dadurch wurden Schnittstellenprobleme extrem reduziert.
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Sieben Jahre bereitete sich die 130.000 Einwohnerstadt Győr 
auf die 14. Olympischen Jugend-Sommerspiele (EYOF) vor. 
Nach dem Motto „Olympiade der kurzen Wege“ ließ die Stadt 
modernste Sportstätten mit insgesamt elf nah beieinander 
liegenden Wettkampforten einschließlich der Unterkünfte für 
die jungen Athleten errichten. Schwerpunkt war die Gestal-
tung einer passenden modernen Architektur des Gebäudeen-
sembles – sowohl im Inneren als auch für die Außenhülle. 
Hierbei spielte das Fassadensystem Planum in perlgold eine 
bedeutende Rolle.
Die 14. Olympischen Jugend-Sommerspiele (englische Be-
zeichnung: European Youth Festival, kurz EYOF) im ungari-
schen Győr waren für das Land Ungarn gleichzeitig auch eine 
olympischen Premiere. Bei dem Großereignis traten 2.500 der 
besten Nachwuchsathleten zwischen 14 und 18 Jahren aus 
50 Ländern Europas in den 10 Sportarten Basketball, Hand-
ball, Judo, Kanu, Leichtathletik, Rad, Schwimmen, Tennis, Tur-
nen und Volleyball an. Einen bedeutenden Anteil an der er-
folgreichen Austragung der Spiele hatten die Architekten, 
Planer und Handwerksunternehmen, die für die Konzeption 
und termingerechte Umsetzung des Projektes verantwortlich 
waren – auch hierfür haben sich alle Projektbeteiligten eine 
Goldmedaille verdient. 

Zuständig für die Konzeption und architektonische Gestaltung 
der gewaltigen Sportanlage war das ortsansässige Architek-
turbüro TSPC Kft.

Funktion und Design im Spannungsfeld
Das Zentralgebäude liegt an der Haupt-Zugangsstraße, da-
hinter befindet sich das Wettbewerbsfeld, das mit dem ath-
letischen Zentrum verbunden ist. Es bietet auch im Winter mit 
ihren Aufwärm- und Trainingsbahnen für die Athleten ideale 

NEUBAU – Bercsényi Liget Sportstätte
Autor: Architekturbüro TSPC Kft.

Die Bercsényi Liget Sportstätte im ungarischen Győr blickt auf eine besondere Glanzzeit zurück und zählt heute zu den modernsten, 
multifunktionalen Sportanlagen in Mitteleuropa. Hinter der goldfarbenen Gebäudehülle aus Planum-Profilen erbrachten 2500 junge 
Sportler Höchstleistungen bei idealen Bedingungen.

ökonomisch

energieeffizient

nicht sichtbare Befestigung

Vorgabe:



25PLANUM

Bedingungen zur Wettkampfvorbereitung. Der Zugang zum 
Gebäude erfolgt von der Bercsényi-Straße sowie über Dreh-
tore an den beiden Enden des Gebäudes. Die Kapazität an 
Stellplätzen ist für rund 482 Pkw, 16 Busse und 200 Fahrrä-
der ausgelegt. 

Die gewählte vorhängte hinterlüftete und wärmegedämmte 
Fassadenkonstruktion (VHF) ist bauphysikalisch sicher und 
erfüllt alle Belange des Wärme-, Brand- und Feuchteschut-
zes. Als Wetterschutz- und Gestaltungsebene entschieden 
sich Planer und Bauherr für eine Bekleidung aus farbbe-
schichteten Aluminiumpaneelen des Systems Planum in den 
Farbtönen RAL 1036 (perlgold) sowie Kassetten in RAL 7040, 
RAL 7016 und RAL 9006. Das robuste Planum Fassadensys-
tem mit ebener Oberfläche und einer hier gewählten Deck-
breite von 600 und 800 mm gibt den Außenflächen mit seiner 
großzügigen Linienstruktur eine hochwertige Anmutung. Um 
zusätzliche gestalterische Effekte zu erzielen, wurden Teilbe-
reiche mit einer DOMICO Swing-Fassade kombiniert. Die wel-
lenförmige Oberfläche fügt ein weiteres Gestaltungselement 
zur Metallfassade hinzu. Unterschiedliche Profilbreiten bis 
800 mm und Verlegemöglichkeiten sowie Kombinationen mit 
anderen DOMICO Profilen bieten Architekten mit diesem Sys-
tem zudem viele zusätzliche Gestaltungsmöglichkeiten.

Unsichtbar fixiert 
Die zum System gehörenden Modulleisten ermöglichen die 
dehnungsgerechte und eine bauseits gewünschte, nicht 
sichtbare Befestigung der Bekleidungselemente. Damit konn-
ten die Ansprüche des Architekten an ein hochwertiges, ebe-
nes Erscheinungsbild der Fassadenflächen vollständig erfüllt 
werden. An der Sportrennbahn zugewandten Fassade über-
spannt eine freitragende Vordachstruktur den großzügigen, 
isolierverglasten Eingangsbereich.

Formenwelt im Einklang
Um die verschiedenen Funktionsmerkmale der Sporthallen zu 
betonen, ist jede Fassade mit individuellen Designelementen 
ausgestattet. Um die Einheitlichkeit der großen Flächen ohne 
Türen und Fenster aufzulösen, wurden beispielsweise aus der 
Fassade auskragende Edelstahllamellen integriert. Je nach 
tageszeitlichem Lichteinfall zeigen sich abwechslungsreiche 
Schattierungen auf der Oberfläche, die das Gebäude lebendig 
erscheinen lassen.

Architekt: TSPC Kft.
DOMICO Produkte: 1.500 m² Kassetten
3.900 m² Planum in RAL 9006, RAL 1036
300 m² Swing-Fassade in RAL 1036
Verarbeiter: Domiline Dach-, Wand- und Hallensysteme, Forgalmazá Kft
Bauherr: Győr Projekt Kft.
Fotos: © Daniel Halasz https://danielhalasz.com/; © Építész

Planum-Fassade senkrecht auf Mauerwerk

Péter Gönye
Architekturbüro TSPC Kft.

In der Sportanlage befinden sich neben den Sportfeldern 
und Anlagen für die Sportler auch Funktions- und Service-
bereiche. Die wichtigsten funktionalen Einheiten haben wir 
in einem kompakten Gebäudekomplex platziert, die von der 
zentralen Vorhalle aus erreicht werden – diese ist somit 
Dreh- und Angelpunkt für Sportler, Begleitpersonal, Zu-
schauer und Gäste.
Unser Ziel war es, den Gebäudekomplex nicht nur ökono-
misch, sondern auch ökologisch zu bauen und energieeffi-
zient betreiben zu können. Die Herausforderung war, die 
technischen Anforderungen gleichzeitig auch mit unserer 
gewünschten architektonischen Formenwelt in Einklang zu 
bringen. Dies ist uns mit den variablen DOMICO-Profilen 
und -Designs nicht nur in unserem Sinne, sondern auch in 
Sinne des Bauherrn gelungen.
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NEUBAU Tiefkühlzentrum Böhringer – Corporate Design perfekt umgesetzt
Autor: may projekt GmbH

Planer: may projekt GmbH
DOMICO Produkte: 1.000 m² Element-Dach mit Folie
3.700 m² Planum-Fassade, RAL 9010,
RAL 9010 matt, Sikkens F6.10.50
1.900 m² Kassetten
Verarbeiter: Prestle Karl GmbH & Co KG
Fotos: ©may projekt GmbH, Architektur & Projektentwicklung

Planum-Fassade mit schräger Fuge auf Kassette

Dipl.-Ing. (FH) Armin May
may projekt GmbH 

Vorgabe waren neben den extremen Anforderungen an 
die im Gebäude herrschenden Temperaturen bis minus 
70°C, auch eine extrem kurze Planungs- und Bauzeit. 
Mit der Fassade und dem Elementdach von DOMICO 
hatten wir, durch die Witterungsunabhängigkeit, einen 
entscheidenden Vorteil. Optisch konnten wir mit der Fas-
sade die frostigen Innentemperaturen nach außen trans-
ferieren. In der Fassade spiegeln sich die Farben und die 
spitzen Winkel des Eises wider. Durch die teils matt, teils 
glänzend lackierten Paneele entstehen je nach Sonnen-
einstrahlung und Blickwinkel unterschiedliche Reflektio-
nen, die an die bizarre Anmutung des polaren Eises erin-
nern.

Innentemperaturen bis minus 70°C

kurze Bauzeit

extreme Anforderung:
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ERWEITERUNG Erbe Logifit – Hochregallager mal anders
Autor: Architekturbüro Schmitt 

Meist stehen diese Gebäude wie überdimensionierte Bunker 
in der (Stadt-)Landschaft – oft kontext- und maßstabslos und 
fast immer unzugänglich geschlossen. Vielfach dienen die 
riesigen Flächen der Dekoration mittels Farbigkeit und appli-
zierter geometrischer Verfremdung. Seinem Umfeld verpflich-
tet, wollte das schwäbische Familienunternehmen, das in 
Tübingen seit 150 Jahren Medizintechnik entwickelt und pro-
duziert, gestalterische Beliebigkeit bewusst vermeiden. Bei 
einer Baumasse von 32.300 Kubikmetern und knapp 15 Me-
tern Höhe keine einfache Aufgabe für die Planer, unbeschadet 
der Integration moderner Logistiktechnologie ins Bauwerk. 
Hinzu kam die Forderung, den mächtigen Kubus, der nun die 
homogen entwickelte Gebäudefolge von Verwaltung, For-
schung und Produktion abschließt, in seiner unvermeidbaren 
Dominanz zu beschränken, um ein schlüssiges Gesamtbild 
mit der zweigeschossigen Bestandsbebauung zu erreichen.

Unter Verwendung einfacher materieller Mittel und mit 
hoher gestalterischer Finesse entstand ein reichlich dif-
ferenzierter kubischer Block, bei dem auch die integrierten 
Büros ihren Teil zum ästhetischen Erscheinungsbild beitra-
gen. Wohl proportionierte Harmonie gilt nicht nur für die 
Dreidimensionalität der Anbauten sondern insgesamt für 
die in fünf horizontale Bänder gegliederten Fassadenflä-
chen aus farbig akkurat abgestimmten Metallpaneelen. In 
addierter Reihung treten aus der Schichtenfolge hochforma-

tige Fensterschlitze hervor, die kontrastreich in der Fassade 
wirken und natürliches Licht in die Arbeitsräume bringen. 
Zugleich werden dadurch die inneren Funktionen der Kom-
missionierzone mit Wareneingang und Warenausgang ab-
lesbar. Auch die Gliederung der Metallpaneele verweist 
abstrakt, aber nachvollziehbar auf das, was sich, hochgra-
dig automatisiert, im Inneren abspielt: Die Schichtung 
weckt Assoziationen an das gestapelte Lagergut, während 
die Abstufung der Paneele in drei Grauschattierungen an 
die Strichcodes der Computersteuerung erinnern. Erst auf 
den zweiten Blick nimmt man die nach oben zunehmende 
„Schichtendicke“ wahr, die dem Auge eine perspektivische 
Verkürzung der Bauhöhe vorspielt. Zusätzlich wirkt ein 
variierender Glimmer-Gehalt in der Lackierung entmateri-
alisierend. 
 
Fazit: Nicht Farbdekorateure, sondern Architekten haben 
also die Aufgabe, die Ästhetik großer Baumassen heraus-
zuarbeiten.

Planer: Architekturbüro Schmitt
DOMICO Produkte: 1.600 m² Planum-Fassade, DB701, DB702, DB704
1.300 m² Kassetten
Verarbeiter: Oppenländer GmbH
Fotos: ©www.dietmar-strauss.de

schlüssiges Gesamtbild

Ästhetik

Aufgabe:
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